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Ne ue und alte Nachri chte n aus Güls und Bi sholder

Am Ende waren es satte 98,8 Pro-
zent, mit denen die knapp 90 Dele-
giertenderSPDKoblenz,SPDRhein-
Lahn und der SPD Mayen-Koblenz
unseren Gülser Bundestagsabgeord-
neten Detlev Pilger in die kommende
Bundestagswahl im nächsten Jahr
schickten. Die Delegierten feierten
das Ergebnis und Detlev Pilger mit
minutenlangen Standing-Ovations.

Das nächste Ziel ist jetzt das Direkt-
mandat für den Wahlkreis im näch-
sten Jahr gewinnen.

Dass Pilger ein Bundestagsabgeord-
neter zum Anfassen und mit Boden-
haftung ist, ist nicht nur in Güls und
Koblenz, sondern imgesamtenWahl-
kreis 199 (vormals 200) bekannt.
Denn trotz der Pendelei zwischen
Gülsund Berlin nimmtsichDetlevPil-
ger die Zeit, an den Sitzungen des
OrtsbeiratesGüls und desStadtrates
in Koblenz teilzunehmen.

»AlsAbgeordneterfürdie Regionwill
ich wissen, was die Menschen be-
wegt, welche Themen gerade hoch-
kochen und wo man sich über dies
unddasärgert. Da istmirderKontakt
in den Räten und die Begegnungen
auf Bürgerfesten und in Vereinen
wichtiger, alsein Häppchen-Empfang
in Berlin«, so Pilger. Vor allem in sei-
nen monatlichen Bürgersprechstun-
den begegne er vielen persönlichen
SchicksalenundNöten, die ihnbewe-
gen und manchmal auch sprachlos
zurück lassen: »Natürlich würde ich
gerne in allen Fällen schnell helfen.
Zur Wahrheit gehört aber, dass es

nicht immer so einfach geht, wie es
sich die Betroffenen verständlicher-
weise oftmalswünschen.« Sein brei-
tesundparteiübergreifendaufgestell-
tesNetzwerkhelfe ihm, beivielen Fäl-
len konkreteLösungenundWegeden
Betroffenen aufzuzeigen.

DasfürPilgerParteigrenzen kein Hin-
dernis darstellen, bewies er auch in
Berlin. HierwarerMitbegründereiner
parteiübergreifenden parlamentari-
schen Gruppe zur Reduzierung des
Bahnlärms. Daneben konnte Pilger
weitere Themen aktiv begleiten: Er-
halt des Wasser- und Schifffahrt-
samtes, Erhalt der Bundeswehr-
standorte Koblenz und Lahnstein
oder beispielsweise die Hilfe für die
SportfreundeMoselland sind hier nur
einige.

Mit Blick auf den Bund verweist Pil-
ger auf die sozialdemokratische
Handschrift der Regierungsarbeit:
»Wir haben die Rente mit 63, den
Mindestlohn oder auch den Ausbau
der erneuerbaren Energien vorange-
trieben. Nicht immer in der Konsequ-
enz, wie wir es uns letztlich ge-
wünscht hätten. So hätte ich mir ei-
nenhöherenMindestlohngewünscht.
Aber in einerKoalition mussman nun
einmal Kompromisse eingehen.
Wichtig ist, dassdie richtigen Pflöcke
eingeschlagen wurden.«

Für Pilger ist daher das Bundestags-
mandat ein Mittel zum Zweck, näm-
lichsichfürdieMenschenvorOrtund
in der Region aktiv einzusetzen und
zu helfen.

Kontakt mit Bürgernist ihmsehr wichtig
98,8%Zusti mmung- Detlev Pilger peilt nun Direktmandat an

Keiner der 26 Koblenzer Stadtteile hat

eine so große politische Ausstrahlung

wieunserGüls:Nichtnur,dassmitDet-

lefPilgerseitdreiJahrenwiedereinGül-

serimDeutschenBundestagdieInteres-

senseinerHeimatvertritt,jetzthatauch

der Vorsitzende der Koblenzer SPD,

Staatssekretär David Langner, eine

Wohnung in der Teichstraße bezogen.

Der Neu-Gülser könnte der nächste

Koblenzer Oberbürgermeister sein.

Oberbürgermeister Joachim Hofmann-

GöttigwirdnachAblaufseinerachtjäh-

rigenWahlperiode nichtwieder für das

Amt kandidieren. Die Koblenzer SPD

hat einstimmig Langner alsNachfolger

fürdieWahlimHerbst2017nominiert.

Der 1975inKoblenzgeboreneSozialde-

mokrat gehörte dem Stadtrat an, war

Landtagsabgeordneter in Mainz, Vize-

präsident der SGD-Nord und ist seit

2013 Staatssekretär im Sozialministeri-

um. Aber auch die CDUwarmit star-

ken politischen Persönlichkeiten aus

Güls in Bonn, Brüssel, Berlin und

Mainz vertreten. Erinnert sei an Dr.

Egon Klepsch, einstiger Bundestagsab-

geordneter und späterer Präsident des

EuropäischenParlaments, dielangjähri-

ge Landtagsabgeordnete Susi Hermans

oderanKarl-Heinz Scherhag, dernicht

nurdemDeutschenBundestagangehör-

te, sondernauchvieleJahreHandwerks-

kammer-Präsidentwar.

Undnunkandidiert auch derNeu-Gül-

serJosefOsterfürdenBundestag.

Güls hat einestarke politische Ausstrahlung
In Berlin und Mainz bestens vertreten- Unser Hei matort ist auch bei politischer Prominenz beliebt

DavidLangner DetlevPilger JosefOster KarlheinzScherhag EgonKlepsch Susi Hermans

Bei derjüngstenZusammenkunft der
Senioren-Union im Hotel-Weinhaus
KreuterwarderSaal bisaufden letz-
ten Platz besetzt: Alle wollten den
Gülser Neubürger Josef Oster ken-
nenlernen, derdie Nachfolgevon Mi-
chael Fuchs imDeutschenBundestag
antreten möchte. Vom Vorsitzenden
Wolfgang Siegert wurde der Gast
herzlich begrüßt.

Josef Oster stammt aus Zell an der
Mosel. MitGülsverbindenden45jäh-
rigen Moselaner seit vielen Jahren
enge familiäre Bindungen. Der seit
langem in Güls ansässige beliebte
Organist, Dirigent und Chorleiter
Thomas Oster ist sein Bruder.

Der Diplom-Verwaltungs- und Be-
triebswirt JosefOsterarbeitete in der
Kreisverwaltung Cochem-Zell, war
Referentund BüroleiterdesAbgeord-
neten und heutigen parlamentari-
schen Staatssekretärs PeterBleser in
Berlin und ist seit 2002 hauptamtli-
cher Bürgermeister der Verbandsge-
meinde Bad Ems. Mit dieserAufgabe
ist die Leitung der Verwaltung mit
über 100Mitarbeiternverbunden. Mit
seinen Leistungen hat sich Josef
Oster, der seit 28 Jahren auch Mit-
glied derCDU ist, in demgroßenVer-
waltungsgebiet an Lahn und Taunus
einen hohen Bekanntheitsgrad er-
worben.

Weil Michael FuchsnachvierWahlpe-
riodenaufeineWiederwahlverzichtet
hat, stand die CDU vor derAufgabe,
einen neuen Kandidaten zu benen-
nen. Der Kreisvorstand sprach sich

einstimmig undderKreisparteitagmit
97,3 Prozent der Stimmen für Josef
Oster aus. Auch die Vertreterver-
sammlung des Wahlkreises, die am
24. Oktober zusammenkam, votierte
mit 95,7 Prozent der Stimmen für
Oster als Kandidaten. Von diesen
Traumergebnissen gestärkt, und dem
großen Rückhalt im Rhein-Lahn-
Kreis, istdieCDUzuversichtlich, dass
es ihrem Kandidaten gelingen wird,
bei derBundestagswahl im kommen-
denJahrdenWahlkreiswiederzuge-
winnen.

»Ich bitte die Gülser Mitbürger mich
dabei zu unterstützen, und versiche-
re, mich mit ganzer Kraft in Berlin für
Koblenz einzusetzen«, sagte Josef
Oster.

Neu-Gülser Josef Oster kandidiertfür CDU
Als Nachfolger für Michael Fuchs für Bundestagswahl nominiert

SU-Vorsitzender Wolfgang Siegert
(rechts) heißt Josef Oster willkom-
men in Güls.
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IhrGülserTaxifahrerWolfgang Krämer¤ 0171/3821240
EINKAUFSFAHRTEN� KRANKENFAHRTEN FÜR DIALYSE- UND STRAHLENPATIENTENAus der Pfarrgemeinde
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Rohrreparaturen OHNE Aufgrabungen!

56072 GÜLS · In der Laach 50c
¤ (0261) 409292

Dachdeckermeister

ALFRED ZETHMEIER-KARBACH
Münsterweg 9a · 56070 Koblenz-Rübenach
Telefon 0261/4090896 · www.der-dachdecker-koblenz.de
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Sanierungen
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Termine

15.11 . 15.30 Uhr Treffen der Nachbarschaftsbrücke in der PfrBSt

22.11 . 19.30 Uhr Treffen derSelbsthilfegruppe DEMENZ

in der PfrBSt

23.11 . 14.30 Uhr Senioren-Nachmittag in der PfrBSt

(mitAngeboten der Handarbeitsgruppe)

gemeinsame Feierdes 100. Geburtstages

von Frau Borr

07.12. 14.30 Uhr Senioren-Nachmittag in der PfrBSt

mit Nikolausfeier

21 .12. 15.00 Uhr Senioren- und Krankenmesse in der PfrBSt

NÖRDLICHESGÜLS

Altpapier 28. Nov.

GelberSack 15.11./6.12.

Grünschnitt 09. Dez.

SÜDLICHESGÜLS

Altpapier 28. Nov.

GelberSack 15.11./6.12.

Grünschnitt 08. Dez.

ABFALL
in Güls

I nhaber:

Reiner Hommen
Tischlermeister (e. Kfm.)

Paulinstraße 137
54292 Trier
Telefon 0651 - 71 0270

Hans-Böckler-Straße 3
56070 Koblenz
Telefon 0261 - 5791506
Mobil 01 77- 4154501

Sicherheits-Rolladen
Garagentore

Kunstoff-Fenster
Beschattungen • Markisen

Sonnenschutzanlagen
Rolladen-Antriebe

Tor-Antriebe • Haustüren
Vordächer • I nnenausbau

Tischlerarbeiten
Parkett • I nnentüren

rolladenpuetz@arcor.de • www.rolladen-puetz.de

Msf-Jugendfreizeit 2017
Die Jugendfreizeit der Katholischen Ju-

gend St. Servati us Gülsführt i n di esem

Jahr i n di e Nähe von Hamburg, i n den

Ort Hoisdorf. In ei nem großen Ferien-

haus verbri ngen wir bei Voll pensi on Ta-

gevoll er Sport, Spiel und Spaß. Das ex-

tra auf di e Gruppe zugeschnittene Pro-

gramm wird von ei nem ausgebil deten

Betreuerteam entwickelt und durchge-

führt. Vor Ort erwarten unstoll e Außen-

anl agen mit ei nemgroßen Fußball pl atz,

vi el en weiteren Sportmöglichkeiten wie

Basketball oder Tischtennis und nichtzu

vergessen ei n hausei gener 6 x 9 Meter

Außenpool. Gemei nsam mit der nahe-

li egenden Weltstadt Hamburg, sowie

weiteren toll en Ausfl ugszi el en si nd die

Voraussetzungenfür ei netoll eFahrt ge-

sichert. Jetzt fehlt nur noch Dei ne An-

mel dung, und der Sommer 2017ist ge-

sichert! Auch Nicht- Messdiener und

Nicht-Gülser si nd herzlich will kommen!

Veranstalter: Katholische Jugend St.

Servati us Güls, Ansprechpartner: Chri-

stopher Bündgen (Christopher. buend-

gen@gmail. com). Termi n: 1. bis 11.

August 2017, Alter: ab 13Jahren, Preis:

Messdiener: 360,- Euro, Nicht-Messdie-

ner: 380,- Euro.

m 1.Advents-
sonntag, 27.
November,

findet ab 11.00
Uhr auf dem Fest-
platz in der Gulisa-
straße der traditio-
nelle Gülser Ad-
ventsbasar statt.
Der Ortsring Güls
lädt alle Bürgerin-
nen und Bürger
herzlich zu dieser
Veranstaltung, die
seit 28 Jahren un-
unterbrochen statt-
findet, ein.
DasAngebot in den
von den GülserOrtsvereinen ehrenamt-
lich betriebenen Basarständen reicht
von weihnachtlichen Geschenkartikeln,
Spiel- und Backwaren über Eintopf,
Döbbekoche und Bratwurst, bis hin zu
rotemundweißemGlühwein undweite-
ren Köstlichkeiten. Kaffee und Kuchen
wird wie immer in der nahe dem Fest-
platz gelegenen Begegnungsstätte der
Kath. Pfarrgemeinde angeboten.
Bis 15.00 Uhr sorgt Werner Rieger mit
seinem Keyboard fürvorweihnachtliche
Stimmung. Dann kommt der Nikolaus

und hat kleine Überraschungen für die
jüngsten Basargäste in seinemGepäck.
Für die weitere Unterhaltung der Klei-
nenstehtauchwiederein nostalgisches
Kinderkarussell bereit. Nach dem Niko-
lausbesuch unterhält derGülserMusik-
verein »St. Servatius« die Basargäste
mit weihnachtlichen Weisen.
Der gesamte Erlös der Veranstaltung
wird–wieschon seit dem ersten Basar
1988 – ausschließlich für soziale und
kulturelle Zwecke im Stadtteil Güls ver-
wendet.

Thomas Oster, Gülser Orga-
nistundChorleiter,feierteimvergan-
genen Monat seinen 50. Geburtstag.
Feier und Gratulationscouren sind
vorüber. Ein passendesFoto lag dem
Gölser Blättche für die letzteAusga-
be leider nicht vor. Wir reichen das
Bild nun nach. Es entstand bei der
Verleihung des »Gölser Leiterche«.

Wasist eigentlichdieBibel?Singspiel in der Pfarrkirche St. Servati-
us am Sonntag, 20.11.2016, 15:30 Uhr.
Einem Kind eineAntwort aufdiese Fra-
gezugeben, dürftevielen Erwachsenen
nichtsehr leichtfallen. Doch Kinderchor
und Jugendchorder Pfarrei St. Servati-
uswerden einen Versuch starten. In ei-
nem Singspiel werden die »Schöp-
fungsgeschichte«, »Noah und seineAr-
che« und »König David« mit vielen
chorischen und solistischen Gesängen,
Texten und Szenen in unserer Pfarrkir-
che kindgerecht dargeboten. Die Ge-
samtleitung dieser konzertanten Auf-
führung hat Chorleiter Thomas Oster.

ARISHALOULAKOS

Hausmeister-Service - Alles rund ums Haus

Telefon 0261/46665 - Handy 01705781722

In den Wintermonaten übernehmen wir gerne
Ihre Streupflicht, kompetentund termingerecht

Womansingt...
EswarmalneDame
ausLingen.
Diekonntwiene
Kreissägesingen.
SiewurdeeinStar
undbekamHonorar–
vondenSchreinern:
fürgutesGelingen.

Pastor Walter Bongartz

vollendet das Achtzigste
Unser ehemaliger Pastor Walter
Bongartz vollendet am 30. No-
vemberdieses Jahres sein80. Le-
bensjahr. Aus diesemAnlass fei-
ernwiramFreitag, 2. Dezember,
in unserer Pfarrkirche mit ihm
einen Dankgottesdienst. An-
schließend treffenwiruns zu ei-
nem kleinen Umtrunk in der
Pfarrbegegnungsstätte.AllePfarr-
angehörigen sind herzlich ein-
geladen.
HerrBongartzmöchtekeineGe-
schenke, freut sich aber über
Spenden, die er einemwohltäti-
gen Zweckzuführen möchte.

Eine Wohnungfür NabilNabil isteinjungerMannausdersyri-
schen Großstadt Aleppo. Er lebt seit
einem Jahr in Deutschland, seit ei-
nem halben Jahr in Güls. Inzwischen
sprichtNabil sogutDeutsch, dasswir
ihn bei derGülserTAFELals Dolmet-
scher einsetzen können. Das macht
er gern und sehr gut; und die Mitar-
beiterinnen derGülserTAFEL hoffen,
dass er ihnen noch lange erhalten
bleibt. Nabil möchte demnächst in
Koblenz studieren und gern in seiner
deutschen Heimat Güls bleiben. Zur
Zeit wohnt er im Hotel Avantgarde;
aberermöchtegern umziehen ineine
kleine Wohnung oder Wohngemein-
schaft. KönnenSiehelfen?Dannmel-
den Sie sich doch bitte bei Jürgen
Sonntag (Tel.: 942 58 717 / juergen-
sonntag@gmx.de)

PhilippThönes,NickAlsbachundSchusterWilliMüller,dreirüstigeGülserRentnerinspizierenannodazumaldenneu
angelegtenMoselweg.ÄhnlicheAufnahmen findenSie imneuenHeimatkalender, erhältlichaufdemAdventsbasar.
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AusdemGülserBetriebestellensichvor

�

InderUniversitäts- und Hochschulstadt
Koblenzgibtesviel zuwenig bezahlba-
ren Wohnraum. Das trifft besonders
hart die Studentinnen und Studenten.
EinenAuswegausdieserunerfreulichen
SituationerhofftsichdasStudierenden-
werkmit derAktion »Wohnen für Hilfe«.
Diese, in anderen Universitätsstädten
bereits bewährten Wohnpartnerschaf-
ten sollen auch in Koblenz die Lösung
für so mancheWohnprobleme sein.
Hilfe verspricht sich das Studierenden-
werk u. a. von derGenossenschaft Mo-
dernes Wohnen, die rund eintausend
Wohnungen in Koblenzbesitzt.WieAn-
ne Dommershausen, die vom Studie-
rendenwerk Koblenz mit dem Aufbau
der Partnerschaften beauftragte Mitar-
beiterin imGespräch mitGeschäftsfüh-
rer ReinerSchmitz erläuterte, kann das
gemeinsame Wohnen für beide Seiten
von Vorteil sein. Deshalb sagte die Ge-
nossenschaft dem Projekt jede Unter-
stützung zu.
Die Idee von Wohnen für Hilfe ist ganz

einfach: Ältere Menschen, Behinderte
oder Alleinerziehende mit Unterstüt-
zungsbedarf stellen einem Studenten
kostenfrei ein Zimmer zur Verfügung.
Dieser zahlt lediglich die Nebenkosten
und unterstützt im Gegenzug seinen
Mitbewohner imAlltag. Von der Kinder-
betreuung, Hilfe im Haushalt, Gesell-
schaft bis zum Einkauf ist hier vieles
möglich. Es kann auch eine Probe-
wohnzeitvereinbartwerden, umzu prü-
fen, ob beide auch zusammen passen.
Profitieren könntenjedenfallsbeideSei-
ten, sind Frau Dommershausen undGe-
schäftsführer Schmitz überzeugt: Die
einen bekommenWohnraum, dieande-
ren Unterstützung – und beide lernen
neueMenschen und eineandereGene-
ration kennen.
Anne Dommershausen vom Studieren-
denwerk Koblenz, Konrad-Zuse-Str. 1 ,
auf der Karthause, Tel. 0261/ 9528-
981, gibt Interessenten gerneAuskunft.
Weitere Infos auch im Internet:
www.wohnen-fuer-hilfe.de

Studenten und Senioren

tauschen Hilfe gegen Miete
»Modernes Wohnen«unterstützt Wohnpartnerschaften

Inh. Gabi Kreuter

Koblenz-Güls · Moselweinstr. 3 · Tel. 0261-988640 · Fax 0261-9886428
www.hotelguelserweinstube.de

Das TeamderGülser Weinstube ist
ab18.NovemberwiederfürSieda!

Unsere Winterkarte bietet

• Gänseschenkel

• Wildschweinmedaill ons
• Rehgulasch mit Waldpilzen

Unsere behaglichen

Räumlichkeiten bieten Platz

für Weihnachtsfeiern und
diverse Gesellschaften.

sagenwirallen, dieunszuunserer

GOLDENENHOCHZEIT
mitBlumen, Glückwünschenund

Geschenkenbedachthaben.

MargotundDieter Wilden
Güls, imOktober2016

Herzlichen
Dank...

In der letzten Mitgliederversammlung
im Weingut Lunnebach wurde Detlev
Pilger, Mitglied des Deutschen Bundes-
tages, einstimmig in seinem Amt als
VorsitzenderdesSPD-Ortsvereins Kob-
lenz-Güls bestätigt.
Sein Stellvertreter bleibt Toni Bündgen.
Rechtsanwalt Eckhard Kunz leitete in
seiner bekannt souveränen und humor-
vollen Art die Versammlung wie auch
die gesamten Wahlen. Als Gast konnte
er Staatssekretär David Langner be-
grüßen, ein immerwiedergern gesehe-
ner Gast in Güls. Alle zeigten sich er-
freut darüber, dass David Langner für
dasAmtdesKoblenzerOberbürgermei-
sters kandidiert.

Neuer Kassierer ist Pascal Klingmann,
die Schriftführung übernehmen Marc
Holzheimer und Marlis Schneider. Zu
Beisitzern wurden Nina Nell, Margret
Langen-Müß, Achim Böttcher, Peter
Kalter, Matthias Schmidt und Ralf Zip-
pergewählt.AlsKassenprüferbestimm-
te die Versammlung Helmut Fetz und
Eckhard Kunz. Ein deutliches Zeichen
für die das harmonische Miteinander in
der Gülser SPD ist, dass es bei keiner
Wahl eine Gegenstimme gab!
Das Foto zeigt von links nach rechts
Pascal Klingmann,Achim Böttcher, Toni
Bündgen, Detlev Pilger, Nina Nell,
Matthias Schmidt, David Langner, Ralf
Zipper und Eckhard Kunz.

Gülser SPD hat einen neuen Vorstand
Detlev Pilger bleibt weiterhin Vorsitzender

Im vergangenen Monat
fanden die Rheinland-
Pfalz-Meisterschaften
im KickboxenderWAKO
(World Association of
Kickboxing) – diese ge-
hört zu den weltweit
größten Verbänden – in
Neuwied statt. Bei die-
ser Meisterschaft nah-
men auch die Prize-
Ring-Fighter aus Kob-
lenz teil. Sie bereiteten
sich die letzten Mona-
ten mit hartem Training
auf die Kämpfe vor. Ne-
ben Trainer Thorsten
Kornatzki gingen fünf Kämpfer an den Start. Es
sollte ein erfolgreicher Tag für die Prize-Ring-
Kämpferwerden.
Zuerst ging Rashida Kornatzki nach dreijähriger
Pause wieder an den Start. Sie startete in der
Gewichtsklasse 55 KG und konnte sich nach ei-
nem harten Kampf den Titel am Ende sichern.
Weiterging esmitJulia Lederer, sie kämpfte ei-
ne Gewichtsklasse höher 60 KG und dominierte
Ihre Gegnervon Beginn an.Auch sie konntesich
den Titel sichern.
Nun mussten die Herren ran, in der Gewichts-
klasse 94 KG startete André Häberlin. Er zog
ebenfalls ins Finale ein und sicherte sich den er-
sten Platz. Jetztwar noch der jüngste Kämpfer
an dem diesem Tag aus den Prize-Ring-Reihen
dran: Marc Lüffig (10) konnte seine Vorrunden-

kämpfe für sich entscheiden und machte es den
großen nach und gewann im Finale denTitel. –
Auch TrainerThorsten Kornatzki stieg wieder in
den Ring und wurde Rheinlandmeister. Er
kämpfte in derKönigsklasse+94KG. Dortdomi-
nierte er seinen Gegner so, dass dieser in der
zweiten Runde aufgeben musste.
Nun musste noch Joachim Frechen (50) als
Dienstältesterkämpfen. Erkonnte sich ebenfalls
beweisen und nahm denTitel mit nach Koblenz.
Insgesamtein erfolgreicherTagfürdie Koblenzer
Kickboxer. Sechs Kämpfer und sechsTitel diese
Bilanz ist bisher einzigartig. Die Prize-Ring-
Fighterfreuen sich nunaufdieweiteren Kämpfe.
Das Foto von links: Joachim Frechen, André
Häberlin, Rashida Kornatzki, Julia Lederer, Marc
Lüffig, Thorsten Kornatzki.

Prize-Ring-Teamsechsmal Rheinland-Pfalz Meister
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In der Laach 27 � 56072 Koblenz-Güls
Tel. 0261-9423406� Fax0261-9423501

Mobil 0176-70845454� dieterbuch@aol.com

Parkett&Fußbodentechnik

� Unterbodenvorbereitung � Parkettarbeiten allerArt

� Laminatverlegung � Vinyldesignböden

� Schleifarbeiten undOberflächenbehandlung
DieAWOGülsludeinzum

Mantraf sich inderBegegnungsstätte zuKaffeeund
selbstgebackenemKuchen. Danachwurden Schlager
aus den 50er Jahren zu Gehör gebracht. Dieter Ro-
chelmeyer hatte hierzu die schönsten Melodien aus
seinerOldie-Sammlung zusammengestellt. Eswaren
30MitgliederderEinladunggefolgt. Alle fühltensich
durch die alten Lieder in ihre Jugendzeit zurückver-
setzt. Es wurde kräftig mitgesungen und geschun-
kelt. Am Ende der schönen und gelungenen Veran-
staltung waren alle der Meinung, dass man diese
neue Idee auch inZukunftbeibehalten soll.

Das Heimatmuseum lud zum zweiten Mal zu einem historischen

Dorfspaziergang ein. Marc Holzheimerführte die zahlreichenTeilnehmerauf

eineZeitreisedurch den historischenGülserOrtskern zwischenAlterKirche,

FähreundZehnthof.AnzehnStationenzeigteerbeispielhaftdiebaulicheEnt-

wicklungdesDorfesvonderbäuerlichenSiedlungzummodernenWohn- und

Geschäftsort.

AufderJahreshauptversammlungderHeimatfreundeGüls im vergangenen Monat konnte der Erste
VorsitzendeHans-WernerWagnerrund40Vereinsmitgliederbegrüßen. NachdemVerlesenderNiederschriftüberdieJahreshaupt-

versammlung2015durchSchriftführerFriedhelmBalling,erfolgtederJahres-undKassenbericht.Hierbei ließHans-WernerWagner

dasvergangeneJahrRevuepassieren undboteinenAusblickaufkommendeAktivitäten undTermine im laufendenJahrsowiefür

2017.Sowird2017wiederderMartinszugunterFederführungderHeimatfreundedurchgeführt, undauchderAdventkranzaufdem

Planwirdwiedererstrahlen. KassenprüferManfredSattlerbescheinigtedemKassiererAndreasKernereinesehrguteKassenfüh-

rung und plädierte imAnschluß fürEntlastungvon KassenprüferundVorstand. Zu erwähnen sei an dieserStelle noch derTermin

fürdasBlütenfestimJahr2017,welchesvom28.Aprilbiszum1.Maigefeiertwird. DasFotozeigtVorstandundAktive. � C. Hähn

In diesem Jahr haben die Walker ihren
jährlichen Ausflug in der historischen
Wassermühle verbracht. Treffpunkt war
das Mühlenrestaurant am Freitagnach-
mittag. Nach einem gemütlichen Kaf-
feeplausch starteten die Walker gut
gelauntmitdemersten Programmpunkt
»Brot backen im Backes«. Unter fach-
männischer Anleitung durch hauseige-
nes Personal und mitviel Spaß und En-
gagement wurdeTeig für 50 Brote her-
gestellt. Danach ging es direkt zum
kulinarischen Teil der Reise über. Die
Walkerwurden mit einem sehr leckeren
4-Gang Menü verwöhnt und derAbend
ging fröhlich und gesellig zu Ende.
Am nächsten Morgen hieß es frühzeitig
»raus aus den Federn«, auf zum Brot
backen. Unter starkem »körperlichen

Einsatz«wurden nun50Brotegeknetet,
der alte »Backes« (Ofen) von derAsche
gereinigt und dann die Brotegebacken.
DanachgingeszurBesichtigungdesal-
ten Sägewerks, des Standesamts und
der Öl- und Senfmühle, wo die Walker
zumAbschluss ihren eigenen Senf her-
stellten. JeeinBrotundSenfdurftenzur
Belohnung mitgenommen werden.
Dadie Bewegung, lt. unserenTrainerin-
nen nichtfehlendurfte, machtenwiran-
schließend noch eine kleine Wande-
rung. Mit einem griechischenAbendes-
sen ging die Reise zu Ende.
Und wiedersind sich dieWalkerfür die
Reise2017einig: »Dasimmadabei!« Ein
herzliches Dankeschön an die beiden
Organisatoren Claudia und Uschi.
� Text: Ulli Ternes, Bild: Claudia Kellner

Walker der FZGBisholder zu Besuchin der

historischen Wassermühle Birgel

Einen langen und beschwerlichenWeg hatder
BSCGüls hintersich. Dannwaresendlich so-
weit: Am Wochenende vom 16. bis zum 18.
September 2016 konnte der BSC Güls endlich
seinen neuen Naturrasenplatz in Betrieb neh-
men. Zur Einsegnung hatten sich Kirchenchor,
Musikverein, Ortsvorsteher Schmidt, Pastor
Lukas, Imam HasanTahir Bukhari sowie viele
Gülser eingefunden.
Nach den Grußworten des Ersten Vorsitzen-
den Toni Bündgen sowie des Zweiten Vorsit-
zenden MdB Detlev Pilger wurde der neue
Rasenplatz eingesegnet. Im Anschluss daran
hatte der Kirchenchor eine Überraschung für
die BSC-ler im Gepäck. Sie konnten zur Freu-
de der Anwesenden stimmgewaltig das alte
BSC-Lied »BSC soll leben, er lebe immerfort«
- geschriebenvon Hubert Spitz - zum Besten
geben.
Sodann fand das erste Spiel auf dem neuen
Geläuf zwischen den Alten Herren des BSC
gegen unsere FreundevomVfR Koblenz statt.

IndiesemSpiel erzieltederGülserStefan Kern
das erste offizielleToraufdem frischen Gras.
Am Samstag standen die ersten Meister-
schaftsspiele der Jugendmannschaften an.
Danach konnte das traditionelle Dorfturnier
beginnen. Den diesjährigen Turniersieg si-
cherte sich der Musikverein im 9-Meter-
Schießen gegen die Jungschützen. Schirm-
herr Detlev Pilger übergab den Wanderpokal
an die siegreiche Mannschaft. Auf den Plät-
zen folgten: 3. Meine Lieblingsmannschaft, 4.
BSC-Betreuer, 5. TC Güls, 6. KBG, auf dem 7.
Platz landeten die wie immer mit Herz und
Seele kämpfenden Mädels des 1. FFC Ballver-
lust der Gülser Husaren noch vor den Kickern
der BSC-Badminton-Abteilung auf dem 8.
Platz. Im Anschluss wurden bei Live-Musik
durch »AlexGeil und Band« undfrischgezapf-
tem Bier noch einige fröhliche Stunden ver-
bracht.
Am Sonntag spielten die BSC-B-Juniorinnen
2:2 gegen den SV Niederburg. Die Mädchen

der C-Jugend spielten gegen Mendig.Weiter
wurde auch ein Bambini-Treff durchgeführt.
Nachmittags fand als letztes fußballerisches
Highlight noch das Meisterschaftsspiel der
»Ersten« gegen den FC Metternich III statt.
Das Spiel endete mit einem deutlichen ver-
dienten 6:0-Sieg. Die momentanen Ergebnis-
se geben Grund zur Hoffnung, dass bald auf
der neuen wunderschönen Sportanlage wie-
der in höheren Spielklassen um Punkte ge-
kämpftwerden kann.
ZumAbschluss desWochenendes spielte der
Musikverein Güls zum Dämmerschoppen auf.
Bei lockerer und unterhaltsamerMusik konn-
ten noch einmal alte und neue Geschichten
rund umden BSCundden Fußball besprochen
werden.
Der BSC Güls bedankt sich bei allen Helfern,
Mitgliedern, Spielern, Sponsoren, Förderern,
Freunden,Zuschauern und Unterstützern. Oh-
ne die große Hilfe hätte der BSC solch einen
riesigen Kraftakt nicht verwirklichen können.

Stolzer BSC Güls: Neuer Rasenplatz endlich eingeweiht
FeierlicheEinsegung und gemütliches Beisammensein – Musikverein bleibt Fußball-Dorfmeister

Gummischwellen helfenMitgroßemInteressehabeichden
Artikel »Gülser Straßen lebensge-
fährlich« gelesen. Ichwollte Ihnen
nursagen, dass ichabsolutaufIh-
rer Seite binund Ihnennoch eine
Empfehlung geben kann. Im Ur-
laub dieses Jahr habe ich nämlich
bewusst erleben dürfen, was Bo-
denwellen ausmachen. Die Autos
musstenlangsamfahren,damitsie
über diese Gummischwellen ka-
men. Kann auch anderesMaterial
gewesensein. Ichdenkedie30iger
Zone sollte im oberen Teil der
Straße »AmMühlbach« trotzdem
zusätzlich eingeführtwerden.
� SimoneKütemeyer
Anm. der Redaktion: Das wird die

Verantwortlichen der Verwaltung -

wie immer - nicht interessieren.

Leserbrief

Die Freitags-Turnfrauenwarenwieder einmal auf Tour. Im
Juni ging es in die Pfalz nachSchifferstadt. NebeneinemBesuch inSpeyerund

auch inHeidelberg (hatdortvielleichteine ihrHerzverloren?),warenwirauch in

einerNudelfabrik. EsgibtnichtnurNudeln/Pasta in Italien, nein inderPfalzwer-

den Nudeln in allen Farben und Formen hergestellt. Das die Firmeninhaberin

(rechtsaufdem Foto) ebenfalls in »Rot« gekleidet ist, fällt bei den GülserTurn-

frauen kaumauf. Eswaraufalle Fällewiedereineabwechslungsreiche Fahrt.

Koblenz-Güls, imNovember2016

Das Sechswochenamtwird amSonntag,27. Nov., um11.00Uhr inderPfarrkirche St. Servatiusgehalten.

Danke
sagenwir füralle ZeichenderFreund-
schaftundVerbundenheit, füralle trös-
tendenWorte,BriefeundAufmerksam-
keiten.

BesondererDankgiltunsererNachbar-
schaft, dem Jahrgang 1958/59 und der
kfd sowie allen,die sie aufdem letzten
Wegbegleitethaben.

HermannBär
DanielBärmitFamilie
AnnelieseRosenbaum

KlaudiaBärgeb.Rosenbaum
*4.August1958
†1.Oktober2016
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− PrivateundbetrieblicheSteuererklärungen

− StrategischeSteuergestaltung

− BetriebswirtschaftlicheBeratung
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JuttaKraeber · Informationstechniker-Meisterin

56070Koblenz-Neuendorf · Hochstraße 5

Tel. 0261/81363
Internet:www.tv-kraeber.de · E-Mail: infotech@tv-kraeber.de

Unsereeigene
Meisterwerkstatt
bietetIhneneinen
Rundum-Service

bezüglich:

•Anlieferung,Aufstellung und Einweisung

• Reparaturservice fürTV, LCD, Plasma, HiFi- &Video-Geräte

• Antennenbau fürSatelliten- und DVB-T-Anlagen

• Errichtung und Reparaturvon Kabel-Anlagen

• Einstellservice

Verkauf&
Reparatur

Keiner der Monate des Jahres erin-
nertuns so sehrandieVergänglich-
keit wie der November. Allerheili-
gen, Allerseelen, Volkstrauertag,
Buß-undBettagundderTotensonn-
tagbestimmendiesenZeitraum, ehe
mit dem 1. Advent, in diesem Jahr
am27.November, dasneueKirchen-
jahr beginnt. Für die Familie, die
Freunde und nahe stehende Perso-
nen stellt der Tod einen tiefen Ein-
schnitt dar. Was bleibt, ist die Erin-
nerung an einen Menschen, sind
Gefühle, und vielleicht sein Name
aufeinemGrabstein.
Für die Hinterbliebenen stellt sich
die Herausforderung, den Verlust
anzunehmen, zu verkraften, und
den eigenen Weg weiterzugehen.
OftgibtesMenschen, diebe-
reitsind,denAngehörigenin
dieser Situationzuhelfen, z.
B. derBestatter. Hier inGüls
undweit darüber hinaus hat
sich auf diesem Gebiet seit
Jahrzehnten die Bestattun-
gen Escher in der Servatius-
straße alsHelferbewährt.
Im Gespräch mit dem Inha-
ber Hans-Peter Kreutz er-
fährt man über die klassi-
schen Themen zur Erd- und Feuer-
bestattung, über die Möglichkeiten
zur Gestaltung einerAbschiedsfeier
oder über die unterschiedlichen
GrabartenhinausauchInteressantes
zum Wandel der Bestattungskultur
inden letzten30Jahren. Sohatz.B.
der Anteil der Feuerbestattungen
auch in Koblenz überproportional
zugenommen und liegt derzeit bei
ca. 65ProzentallerBestattungen. Ei-
ne deutlich festzustellendeEntwick-
lunggehtauchwegvondentraditio-
nellenGrabstätten aufdenFriedhö-
fen. Friedwald, Ruheforst oder
Gemeinschaftsgrabanlagensindhier
die Stichworte. Dabei wird die Bei-
setzung zu Füßen eines Baumes in
dafürausgewiesenenWaldbereichen

oder auch auf dem Gelände des
Koblenzer Hauptfriedhofes immer
populärer. Hier ist nicht nur die
NähezurNaturdasArgument, son-
dernauchdasWegfallendes Pflege-
aufwandesfürdieGrabstätte.Ähnli-

ches gilt für die sogenannten »Ge-
meinschaftsgrabanlagen«, die ent-
wedereinebeschrifteteNamensplat-
te enthalten (»Kissenstein«) oder in
Form einer Stele oder eines ähnli-
chen Grabdenkmals an die Verstor-
benenerinnern.
Auf der anderen Seite bemerkt
Hans-Peter Kreutz eine Zunahme
der Individualität, insbesondere bei
den Abschiedsfeiern. Dies wird
deutlich, in Musikwünschen oder
bei derAuswahl von Texten für To-
desanzeige oder Trauerfeier oder
auch durch das Bemalen von Sarg
oder Urne durch Familienangehöri-
ge selbst. DieseEntwicklungen sind
auchbeikirchlichgeprägtenBegräb-
nissen festzustellen, die zumindest

in Güls oder im Bereich der Unter-
mosel immer noch den weitaus
größtenAnteil ausmachen.
JedochgibtesauchinKoblenzdeut-
lich gestiegene Zahlen von jüdi-
schen oder muslimischen Beerdi-

gungen. Außerdem ist Herr
Kreutz immer öfter auch als
Trauerredner im Einsatz.
Wichtigistihmdabeiimmer,
dassdiePersonderoderdes
Verstorbenen sowie die Be-
dürfnisse der Angehörigen
imMittelpunkt stehen.
Mit Themen des Bestat-
tungs- oder Friedhofswe-
sens beschäftigen sich mitt-
lerweile auch breite Teile ei-

ner Öffentlichkeit, auch wenn sie
nichtunmittelbarvoneinemTrauer-
fall betroffen sind. Dies gilt für die
Berufsgruppen, die mit Kranken,
Sterbenden oder deren Familienbe-
fasst sind. So ist H.P. Kreutz regel-
mäßiger Referent bei der Ausbil-
dung für HospizhelferInnen, in
KrankenpflegeschuleninderFortbil-
dung von Palliativmedizinern oder
in Kursen ehrenamtlicher Betreue-
rInnen.
Wir erfahren, dass das Berufsbild
des Bestatters sehr viel mehr um-
fasst, als das Vorhalten von Särgen
oder Urnen. Das interessiert auch
die Schülerinnen und Schüler, die
bei Bestattungen Escher ihr Schul-
praktikumabsolvieren.

Hans-Peter Kreutz, Jahrgang 1966, stammtausCochem. Seit2001 lebter in

Güls, istalso immerMoselanergeblieben. Er istverheiratetund hatzwei Kin-

der,diebeidedieGülserSchulebesuchthaben. FürseineheutigeAufgabeals

Bestatter hat ihn eine kaufmännische Ausbildung mit betriebswirtschaftli-

chemStudiumqualifiziert. Sein Hobby istdieMusikundderGesang. Ersingt

im ChordesMusik-Instituts und ist Mitglied im KirchenchorGüls.

Bestattungsrecht ist Ländersache. In Rheinland-

Pfalz darfeine Bestattung frühestens nachzwei Ta-

genundmuss spätestens nach sieben Tagen erfol-

gen. Das gilt gleichermaßen für Erd- und Feuerbe-

stattungen (Einäscherungen). Für die Beisetzung

von Aschenurnen gelten diese Fristen aber nicht.

Die Terminierung richtet sich, in Absprache mit

demPfarrerundderFriedhofsverwaltung,nachden

WünschenundMöglichkeitenderAngehörigen.

DerNovember
erinnertan
Vergänglichkeit
Bestattersindfürdie

dieHinterbliebeneneine

großeHilfe

Am Sonntag, 20. November 2016 findet die
Koblenzer Schulschach-Meisterschaft 2016
statt. Schirmherr ist Oberbürgermeister Dr.
Joachim Hofmann-Göttig. DieMeisterschaft
wird als »Offene« Meisterschaft ausgetra-
gen. Es können somit Kinder und Jugendli-
chesowohl vonallen KoblenzerSchulen, als
auch von allen Schulen außerhalb von
Koblenz teilnehmen. Teilnahmeberechtigt
sind alleSchüler/innen derKlassen 1 bis 13.
Die maximal mögliche Teilnehmerzahl be-
trägt 100. EsgiltdieReihenfolgederAnmel-
dung. UmVoranmeldungwird gebeten. Das
Startgeld beträgt5,00Euro. DieAustragung
undWertungerfolgtgetrennt nach Klassen-
stufen: Grundschulen (Klassen 1-4), Orien-
tierungsstufe (Klassen 5 und 6) und Mittel-
u. Oberstufe (Klassen 7-13). Jeder Teilneh-
mer erhält eine Urkunde. In jeder Klassen-
stufeerfolgtsowohlein Einzel-wieaucheine
Mannschaftswertung. Bei der Mann-

schaftswertungwerden in jederKlassenstu-
fe jeweils die drei besten Teilnehmer/innen
einer Schule als Mannschaft gewertet. Die
Gewinnerder Plätze 1 bis3 der Einzel- und
derMannschaftswertungerhaltenzusätzlich
zur Urkunde einen Pokal. Zudem erhält die
Mannschaftmit derhöchsten Punktwertung
aller Klassenstufen den Sonderpokal des
Oberbürgermeisters derStadt Koblenz. Ge-
spielt werden fünf Runden Schnellschach
mit jeweils 15 Minuten Bedenkzeit jeSpieler
pro Partie.Austragungsort istdasSchulzen-
trum Karthause (Aula), Zwickauer Str. 15.
Beginn 13.00 Uhr, Anmeldeschluss am Tur-
niertag um 12.30 Uhr. GetränkeundVerpfle-
gung werden vor Ort angeboten. Parkmög-
lichkeiten bestehen neben dem Schulzen-
trum. Um Voranmeldung wird gebeten.
Auskünfte undAnmeldungen an: Heinz Nin-
gel, SchachvereinGüls, Tel. 0261/2915941,
E-Mail: HuR.Ningel@t-online.de

Offene Koblenzer Schulschach-Meisterschaft
Austragungsort: SchulzentrumKarthause- OBist Schirmherr

Die Gülser SPD hatte
versprochen, den Bür-
gern Bericht zu erstat-
ten,was aus ihren An-
regungen im Mai ge-
worden ist. Der Ein-
ladung ins Weingut
Lunnebach folgten rund
60 Gülser, die lebhaft
ihre Anregungen vor-
brachten. Zunächst be-
grüßte SPD-Stadtrat
DetlevPilger (MdB) ne-
ben allen Gästen insbe-
sondere David Langner,
der nicht nur für das
AmtdesKoblenzerOber-
bürgermeisters kandi-
diert, sondern als Gül-
ser Neubürger natürlich großes Interesse am
Ortsgeschehen bekundete.
Im einzelnen wurden 33 Punkte vorgebracht,
die durchaus verbesserungswürdig sind. Da-
bei nahm die Verkehrssituation einen beson-
ders breiten Raum ein. Ortsvorsteher Her-
mann-Josef Schmidt berichtete, was inzwi-
schen alles geschehen sei, aber er berichtete
auch, dass die Mühlen derVerwaltung oft nur
sehr langsam in Gang kommen. Insbesondere
die Kreisverwaltung, in deren Zuständigkeit
die Straße »AmMühlbach« liegt, bewege sich
nicht, so dass sich nachwie vor z.B. größere
Lastzüge durch Güls quälen und häufiger in
den engen Straßen, vor allem aber unter der
Bahnunterführung in derTeichstraße stecken
bleiben. Für den Ortskern von Güls muss un-
bedingt ein komplettesVerkehrskonzept erar-
beitetwerden. Dazu bot Detlev Pilger an, ein
Treffen von Bürgern undVerwaltung zu orga-
nisieren. Der Vorschlag fand allgemeine Zu-
stimmung. Zur Reduzierung der Fahrge-
schwindigkeitaufder B 416 RichtungWinnin-
gen versprach David Langner, seinen Einfluss
beim Landesbetrieb für Mobilität geltend zu
machen, in dessenVerantwortungsbereichdie
Bundesstraße liegt.

Auch der FriedhofwarwiederThema. Bürger
und Kommunalpolitikersind es leid, überviele
Jahre hinweg immer die gleichen Missstände
dort anprangern zu müssen, denen seitens
der Verwaltung oft nur notdürftig oder gar
nicht abgeholfen wird. Einfach nur ärgerlich!
Selbstverständlich wurde auch der Mobil-
funkmast in der Lubentiusstraße thematisiert.
Hier istein Gutachten inAuftrag gegeben,das
aber noch nicht vorliegt, und bis dahin wird
auch nicht gefunkt bzw. gesendet.
Darüber hinauswurden noch zahlreiche Ein-
zelthemen angesprochen, die es alle verdient
haben, bearbeitet zuwerden.Wirwerden auf
einer der nächsten Versammlungen sehen,
wie weit es gelungen ist.
Immerhin gabesauch durchaus Lobfürunse-
ren Ortsvorsteher, der vieles schnell ange-
packt und für die Umsetzung gesorgt hat,
auchwenn leider nichtalles nachWunsch er-
ledigtwerden konnte. Ein Bürger berichtet, er
fühle sich in Güls »sauwohl«, aber dennoch
sollten alle mehr Eigeninitiative und Gemein-
schaftsgefühl entwickeln, ein schönes
Schlusswort.
Die Gülser SPD bleibt am Ball undwird in ei-
nigen Monaten wieder einladen!

Mühlender Verwaltung mahlenlangsam
Gut besuchte Bürgerversammlungin Güls - SPDhatte eingeladen

Kind angefahrenEin folgenschwerer Verkehrsunfall er-
eignetesichvorein paarTagengegen7.45
Uhr auf dem Fußgängerüberweg in der
Straße »Am Mühlbach« zwischen Alter
Kircheund DuoSchreibwaren inGüls.Auf
diesemwurdeein 6 Jahre alterJungeauf
seinem Schulweg beim Überqueren von
einem Pkw erfasst und verletzt. Der Fah-
rer eines Pkw war in der Straße »Am
Mühlbach« unterwegs. Aus der Gegen-
richtung kommend, hielt ein Schulbus an
derBushaltestellean. DerJungestiegaus
diesem Bus aus und begab sich zu dem
wenigeMeterhinterdemBusbefindlichen
Überweg. Als erdiesen mit zwei weiteren
Kindern überquerte, wurde er von dem
Pkw erfasst und am Bein verletzt. Der
herbeigerufene Notarzt leistete Erste Hilfe
und versorgte das verletzte Kind.
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renamtlich gel eis-

tet wird. Lei der

müssen wir trotz

der herausragen-

den Lage unseres

Stadtteils feststel-

l en, dass die Ver-

kehrssituati on hier

schwieri g ist und

oftmals auch ge-

fährlich.

Bei der Bürgerversamml ung des SPD-

Ortsverei ns si nd di esmal 60 Interes-

sierte anwesend gewesen. Es gi ng um

verschi edene Themen wie die Situati on

auf dem Friedhof, den Anbau der

Grundschul e, aber nicht zul etzt umdie

Verkehrsführung. Hier gab es reichlich

Gesprächsstoff und viel e Anregungen

der Teil nehmer. Aus diesemGrund wer-

den wir Anfang des neuen Jahres er-

neut zu ei ner Bürgerversamml ung ei n-

l aden, bei der neben den Vertretern der

Politi k, auch die Verwaltung, das Ord-

nungsamt und die Polizei mit dabei sei n

soll en. Wir woll en dann gemei nsam

nach Lösungsmöglichkeiten suchen,

die ei ne Verkehrsführung sicherer ma-

chen.

Herzlich darf ich die Besucher des Ad-

ventsmarktes am 1. Adventssonntag

an den Gl ühwei nstand der SPD ei nl a-

den, an dem auch der traditi onell e

»Gülser Kal ender« verkauft werden

wird. Ich wünsche bis dahi n all en ei ne

gute Zeit und freue mich auf unsere

nächste Begegnung.

Ihr und Euer

DetlevPilger

Liebe Mitbürgerinnen,

liebe Mitbürger,

bei der von der Verwaltungerarbeiteten

Vorl age über noch freie Baufl ächen,

war Güls von all en 30 Stadtteil en derje-

ni ge, der noch auf die größte Anzahl

von Baugrundstücken blicken kann.

Dies ist von großer Bedeutung, bl ei bt

doch unser Stadtteil von all en Alters-

gruppen gut durchmischt. Schul e, Ki n-

dergärten, der Handel und die Verei ne

können i n ei ne gute Zukunft blicken.

Wir haben i n unserem Stadtteil für je-

den etwas! Wer will und auf andere zu-

geht, der ist schnell i n Güls i ntegriert,

denn hier spiel en Herkunft, Reli gi on

und Status kei ne große Roll e. Dies hat

wohl auch die Politi k bemerkt! Wer

wohnt all es aus der politischen Szenei n

Güls und wer ist noch all es dazu gezo-

gen? Bei uns l eben vier Stadträte, ei n

Bundestagsabgeordneter, ei n Staatse-

kretär, der auch OB-Kandi dat ist und

ei n Bundestagskandi dat. Das gi bt esi n

kei nemanderen Stadtteil! Man hat ge-

munkelt, auch der jetzi ge Oberbürger-

meister ebenfalls, hegt Pl äne nach Güls

zu ziehen, da er sich so gerne hier auf-

hält.

Das wird aber ei nen Machtkampf geben

mit dem heuti gen Ortsvorsteher um

das Sagen i m Stadtteil!

Bei all em, Güls ist wirklich l ebenswert,

und dies i mmer wieder zu betonen,

spiegelt l edi glich die Wirklichkeit wi der.

Dies li egt jedoch weni ger an den Politi-

kern, sondern i n erster Li ni e an den

Menschen, di e sich hier engagieren.

Das ist schon vorbil dhaft, was hier eh-

Besuchen Sie uns amGlühweinstand der SPD

FürGülsundBisholderimStadtrat

ALTE GÖLSER LIEDCHER

als Heft zusammengefasst
Walter Mockenhaupt, Klarinettist im
Musikverein, Kirchenchor-Sänger und
Musiker aus Passion, bringt pünktlich
zum Adventsbasar am 1. Advent ein
Liederfeft mit Gölser Liedcher heraus.
Für5,00 Euro kann man dasvergnügli-
cheWerkerwerben. Esenthältalte, fast
vergessene Stücke genauso wie z.B.
das BSC-Lied und dasTV-Lied.Außer-
dem gibt's »Husaren-Stücke« ebenso
wie ganze Chorsätze und bekannte
Gülser Gassenhauer. Sogar an unsere
Bisholderer Freunde hat derWalterge-
dacht mit dem Stück »Bisholder, mein
Heimatort«.All diesundmehrgibt'smit
Text und Notenauf60Seiten amStand
des Kirchienchors und bei Schreibwa-
ren Duo. Komplettiert wird die Samm-
lung mit alten Gülser Fotos.

Esmachtden SängerndesMGVMo-
selgruß immer wieder großen Spaß,
mit Freunden und Bekannten solche
Familienabende zu feiern und dabei
alteund neueChorwerkezuGehörzu
bringen. DerAbend stand unter dem
Motto »Die gute alteZeit«. Chorleiter
Tristan Kusber, hattewiedereinige in
die Zeit passende Lieder eingeübt,
die vom begeisterten Publikum mit
viel Applaus bedacht wurden.
Bei einemsoschönen und geselligen
Abend bietet sich auch die Gelegen-
heit, verdiente Sänger, aber auch in-
aktive Mitglieder, für langjährige Mit-
gliedschaftzuehren. IngoSchönborn
vom Kreischorverbandwaresvorbe-
halten, die Sänger Hans Bröder, Ge-

org Schmidt, Hans Gottwald, Tho-
masRott (inAbwesenheit) und Dieter
Endris für 25-jährige Mitgliedschaft
auszuzeichnen.
Darüber hinaus konnte für 25-jährige
inaktive Vereinsmitgliedschaft Hans
Becker (Lonnig) geehrt werden. Wil-
fried Müller (50 Jahre) und Josef
Seinader(25Jahre) werdenzueinem
späteren Zeitpunkt geehrt. Eine be-
sondere Ehrung konnte der 1. Vorsit-
zende des MGV Friedhelm Hommen
entgegen nehmen. Ingo Schönborn
erwähnte in seiner Ansprache, dass
Friedhelm Hommen demVerein nicht
nuralsVorsitzendervorstehtsondern
auch auf25 Jahre alsVize-Chorleiter
zurückblicken kann. – Nach einem

Ehrungen, Tanz, lecker Essen, Tombola undfroheLieder
Der Familienabend des MGV Moselgrußstand unter demMotto »Die gute alte Zeit«

gemeinsamen Essen wurde das
Tanzbein geschwungen, und der
Chor gab noch einige fröhliche Lied-
chen zum Besten. Was wäre so ein
Familienabend ohneeine großeTom-
bola? An dieser Stelle möchte sich
der Verein auch einmal bei allen be-
danken, die immersehr schöne Prei-
se zur Tombola beisteuern. Einige
Gästemussten einen Lastesel mieten
um die vielen Präsente nach Hause
zu schaffen.
Letztlich teilte der Vorsitzende noch
mit, dass der MGVMoselgruß am 17.
und 18. Juni 2017 sein 125-jähriges
Bestehen feiernwird. Fazit: TollerGe-
sang, gute Stimmung und zufriedene
Gäste.

Mit FrackundZylinderals »Johannes-Heesters-Verschnitt« machten dieGülserMoselgruß-Sängereine gute Figur.

56743 Mendig · Brauerstraße 10
Tel. (02652) 4206· Fax 4207 ·www.wilhelm-hanstein.de

Nutzen Sie unseren unverbindlichenVor-Ort-Service.
Altes und Neues kombinieren. Preiswert
und gut. Neubezug in Stoff und Leder,
Holzarbeit und Reparaturen.

Wie schon in den vergangenen Jahren

findetamSonntag, 20. November2016

wieder die beliebte Adventsausstellung

der GärtnereiWilbert, Wolfskaulstraße

62, statt. ImMittelpunkt derVeranstal-

tungstehtattraktiveWeihnachtsfloristik

injeglicherForm.VomWeihnachtsstern

bis hin zum Adventskranz, traditionell

oder modern, zeigen die Floristen der

GärtnereiWilbert, was siekönnen. Dar-

überhinausgibtesweihnachtlicheFigu-

ren und festliche Dekorationen. Beglei-

tetwirddieAdventsschauvonfrischem

Kaffeeduft, köstlichem Weihnachtsge-

bäck und selbstgebackenem Kuchen.

Fast die ganze Gärtnerfamilie war ne-

benbei in der »Backstube« aktiv, um

auch für das leiblicheWohl der Basar-

gästezusorgen. ErwähntseihierbeiEl-

keundWernerWilberts TochterVanes-

sa, die als frischgebackene Konditorin

sicherlich ein paar leckere Schmankerl

zumKuchen-Buffetbeisteuernwird.

Schon jetzt zu erwähnen ist derWeih-

nachtsbaumverkauf bei Wilberts. Ab

Freitag, 9. Dezember, geht's los. Dann

steht auf dem Außengelände der

Gärtnerei wieder ein großes Sortiment

anfrischgeschlagenen»Nordmännern«,

Novalis, Blautannen usw. aus eigenem

AnbauzumVerkauf.

Der Erlös der Veranstaltung wird auch

in diesem Jahr wieder einem sozialen

ZweckinKoblenz zugeführt.

WilbertsAdventsausstellung
hatwiedereinigeszubieten
KunstvolleFloristikbeiKaffeeundGebäck

Am21. Oktoberwurde im ISASenio-
renzentrum Laubenhof im Rahmen
einer kleinen Vernissage dieAusstel-
lung »Ansichtssache!« eröffnet. Mit
alten und neuen Fotografienwird ge-
zeigt, wie sich das GülserOrtsbild in
seinem Kernbereich seit Anfang des
vorigen Jahrhunderts verändert hat.
Außerdem sind Drucke und Grafiken
des bekannten Gülsers Peter Neisius
alias PeNé zu sehen, die ebenfalls
Gülser Häuser und Straßenzüge zei-
gen.
IngeSchunkund MonikaGöbel-Zens
vom ISA-Domizil sowie Cornelia
GottschalkundKlausFaßbendervom
Heimatmuseum Güls eröffneten ge-
meinsam dieAusstellung. Sie beton-
ten die unkomplizierte Zusammenar-
beit vom ersten Ideenaustausch bis
zur gemeinsamen Einrichtung der
Ausstellung. Ortsvorsteher Hermann-
JosefSchmidt ließ es sich nicht neh-

men, den Beteiligten den Dank der
Ortsgemeinde für diese Kooperation
persönlich zu übermitteln. Bei einem
ersten Rundgang durch die Ausstel-
lung zeigten die Gäste derVeranstal-
tung und die Bewohner der Einrich-
tung großes Interessean den gezeig-
ten Objekten und brachten Ihre
Freude über diese schöneAbwechs-
lung im Einrichtungsalltag zum Aus-
druck.
DieAktivendesHeimatmuseumssind
glücklich, dass nun wenigstens ein
Teil der sehr erfolgreichen, aber we-
gen derSchäden in derAlten Schule
leider vorzeitig beendeten Ausstel-
lung wieder für die Öffentlichkeit
zugänglich ist. Die Ausstellung ist
noch bis zum 24. November 2016 im
Laubenhof zu sehen und steht –wie
auch das neue »Café Laubenhof« –
allen Gülser Bürgerinnen und Bür-
gern offen.

Hei matmuseumstellt i mLaubenhof aus
Veränderungen des Gülser Ortsbildes eindrucksvoll demonstriert

Zur Wahl des Kobl enzer Oberbür-

germeisters wurde schon viel

spekuli ert. Nun stehen bei de

Kandi daten fest. Zu demThema ist

mir fol gender Spruch von Kurt

Tucholskyi n die Hände gefall en:

Es sind nichtdie besten Bauern,
die sich zum Bürgermeister
wählen lassen – die haben
nämlich keine Zeitdafür.

Kurt Tucholsky

1890 - 1935

deutscher Schriftstell er

In der heuti gen Zeit würde er das

wohl anders formuli eren.

Hörst Du,
Helga?Ich kann

mei ne Brille ni cht fi n-
den. Aber i ch denke,

es i st Johnny
Cash.

Kartenvorverkauf für die

Sitzungen der Seemöwen
Die fünfte Jahreszeit steht vor der Tür.

Am besten sollte man sich jetzt schon

mal die Sitzungstermine der Gülser

Seemöwen notieren! Am Samstag, 4.

Februar 2017, findet die »gemischte«

Prunksitzung in derTurnhalle statt, und

an Schwerdonnerstag, 23. Februar

2017, die Damen-Prunksitzung in der

Rhein-Mosel-Halle. Und hier die Daten

fürdie Kartenvorverkäufe: 24. 11 . 2016,

20.00 Uhr,WeinhausGrebel: Kartenvor-

verkauf Damen-Prunksitzung. Danach

gibt es die Karten zum Preis von 20,00

Euro ab Freitag, 25. 11. 2016, bei Duo

Schreibwaren in Güls, im Internet unter

www.guelser-seemoewen.deoderunter

der Karten-Hotline: 0176 /81 88 33 63.

Die Karten für die »gemischte« Prunk-

sitzung gibt es ab Freitag, 9. 12. 2016,

zumPreisvon 16,00Euro imTurnerheim

(ab 17.00 Uhr).
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GARTEN-UND LANDSCHAFTSGESTALTUNG

Adventsausstellung:
Sonntag,20.November2016,11-18Uhr

Weihnachtsbäumefrischgeschlagen
ab09.Dezember

GärtnereiWilbert · Wolfskaulstraße62 · 56072 Koblenz
Tel. 0261/42856 · Fax0261/403174

Öffnungszeiten: Montag bis Freitag: 8.00-12.30 und 14.00-18.00 Uhr·Samstag: 8.00-13.00 Uhr

DerneueGülserHeimatkalender ist traditionell wieder auf dem Adventsbasar des Ortsrings am 1.
Advent,27.November,amStandderGülserSPDerhältlich. IndiesemJahrenthältervieleschöneFarbfotos,aberauch

Schwarzweiß-Aufnahmen,diedenBetrachter invergangeneZeitenentführen.AlteGülserStraßen, Landschaftenund

auch Momentaufnahmensollen daran erinnern,wieesdamalswar. DieseAufnahmestammtvomallerersten Blüten-

festimJahr1950. Eszeigtdie»Weingrotte«anderEckeBackhausstraße(heuteStauseestraße)undZehnthof.Aufdem

Podium spricht BürgermeisterJeanSimonis (genannt »SchwarzSchang«) zu den Festgästen.

Schon zur Tradition geworden ist die

Nikolaus-VeranstaltungAnfangDezem-

ber vor Herbys Coffee Bar. Am Sams-

tag, 3. Dezember, um 15.00 Uhr, kurz

vorAnbruch der Dämmerung, kommt

der Nikolaus an die Ecke Wolfskaul-

/Planstraße. Alle Kinder mit ihren El-

tern sind dann herzlich eingeladen,

denn derheiligeMannhat für die klei-

St.NikolauskommtzuHerbysCoffeeBar
nen Gülser eine schöne Nikolaus-Tüte

parat.UnddamitdieGroßennichtfrie-

ren,gibtesals Straßenverkauffrischge-

backene leckere Waffeln und selbstge-

machten Glühwein. Mit leiser Weih-

nachtsmusik werden die Gäste, groß

undklein, inAdventsstimmungversetzt.

Also, liebeGülser, aufzuHerby, derNi-

kolauswartetaufEuch!

»Traurige November-Tage« hat Philipp Dott in dieser Zeichnung stim-
mungsvoll dargestellt. Sie stammt aus der Sammlung von Marita Warnke, E-Mail:

info@philipp-dott.de. FrauWarnke arbeitet gerade an einem Buch über das Lebens-

werkdes Künstlers. Sie freutsich überKontaktmit den »Gülser Fans« desMalers.

Im Neubaugebiet
des benachbarten
Metternichgibtes
seit neun Jahren
eineEmilie-Engel-
Straße. Was hat
den Stadtrat am
14. Dez. 2007 be-
wogen, die Straße
nach dieser Frau
zubenennen?
Emilie Engel ist die Mitgründerin
der Schönstätter Marienschwestern
vor 90 Jahren, am 1. Oktober 1926.
Ab 1946bis zu ihremTode 1955war
sieProvinzoberinderSchwesterpro-
vinz inMetternich. Die 1893 inHu-
sten/Sauerland geborene Lehrerin
EmilieEngellerntebeieinerFrauen-
tagung 1921 inVallendar Pater Josef
Kentenich kennen und schloss sich
der von ihm gegründeten apostoli-
schenBewegungvonSchönstatt an.
Sie gab ihren Lehrerberuf auf und
wurde zur Mitgründerin der Mari-
enschwestern. Als Generalvikarin
war sie mitverantwortlich für den
Aufbau und die Entwicklung der

Ordensgemeinschaft. Bis 1933 war
Schwester Emilie Novizenmeisterin
für360 Schwestern.
1949 erwarben die Marienschwe-
stern das von Max Weidtmann er-
richtete so genannte Metternicher
Schlösschen. Nach Umbau wurde
das Gebäude zum Provinzhaus der
Marienschwestern. Dort wurde
aucheinSeminarfürSeelsorgehelfe-
rinnen und Sozialarbeiterinnen ein-
gerichtet. DieArbeitvonEmilie En-
gelund ihrenSchwesternwar so er-
folgreich, dass bereits in den fünf-
zigerJahrenaufdemGeländeeinei-
genes Schulgebäude errichtet wur-
de. Die inhohemMaße sozial enga-
gierte Schwester Emilie erkrankte
1935 an Lungentuberkulose. Sie er-
duldete schmerzvolle Operationen,
verlor gegen Ende ihres Lebens die
Sprache und eine fortschreitende
LähmungbandsieandenRollstuhl.
Trotz ihres fast 14-jährigen Leidens
erfüllte sie weiterhin aufopferungs-
voll ihre Aufgaben für die Gemein-
schaft. Kraft dazu gab ihr derGlau-
beunddasVertrauenaufGottesgü-

BaldSeligsprechungvonEmilieEngel
OrdenderSchönstätterMarienschwesterninMetternichvor90 Jahrenmitgegründet

tigeVorsehung, dieihrLebenlenkte
und leitete.
Am20. November 1955 starb sie im
RufderHeiligkeit.Menschenausal-
lerWeltbesuchenbisheuteihrGrab
in Metternich. 1999 wurde in Trier
der Seligsprechungsprozess für
Schwester Emilie eröffnet. Die diö-
zesanen Untersuchungen waren
2002 abgeschlossen. DieAktenwur-
denzumStudiumandieKongrega-
tion für Heiligsprechungsverfahren
ebenso wie die ihres priesterlichen
Lehrmeisters Kentenich nach Rom
weitergeleitet. – Das segensreiche
Wirken von Emilie Engel und der
Schönstätter Marienschwestern in
Metternich fand auch die Anerken-
nung des Koblenzer Stadtrates, der
indemNeubaugebietgegenüberdes
»Schlösschens« eine Straße nach ihr
benannte.

IndernächstenAuflagedesHeimat-
buches»KoblenzerKöpfe–Personen
der Stadtgeschichte« von Wolfgang
Schütz wird auch eine Würdigung
ihresLebens erfolgen.
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Das Sparkassen-Girokonto:
Alles-Könner in der Hosentasche
Eine SMS vermeldet den Gehaltsein-
gang, die Urlaubskasse wird Klick für
Klickaufgefüllt und bei Fragen zu Bank-
geschäften hilft der Kundenberater in
der Geschäftsstelle vor Ort, telefonisch
oder über den Online-Chat schnell und
kompetent weiter. Das moderne Giro-
konto ist heute mehr als »Buchungsstel-
le« IhresGehalteingangesund IhrerLast-
schriften. Das moderne Girokonto passt
sichdenBedürfnissendesKontoinhabers
an und bietet innovative Serviceleistun-
gen, diedemStandderTechnikentspre-
chen. –DasSparkassen-Girokonto istder
ideale Begleiter, um Bankgeschäfte im
Alltag einfacher und flexibler zu gestal-
ten. Und das bei voller Kostenkontrolle
und maximaler Sicherheit. Ob in derGe-
schäftsstelle, am SB-Automaten, einge-
loggt im Online-Banking am heimischen
PCoder beim Durchklicken der Sparkas-
sen-App auf mobilen Endgeräten – Sie
haben IhrKontoimmerimBlickunderle-
digen Bankgeschäfte, wann und wo es
Ihnenambestenpasst.

SparkassenCard: Basisfür Ihre Geldge-
schäfte – mitWunsch-PIN
Zu jedem Girokonto gehört auch eine
Bankkarte: MitderSparkassenCard kön-
nenSie inganz Deutschland anmehrals
25.000 Geldautomaten Bargeld abhe-
ben. Gebührenfrei. Das Einrichten einer
Wunsch-PIN machtdasAbhebenamAu-
tomatenund Bezahlen imGeschäftoder
Restaurant noch einfacher. Die Sparkas-
senCard sorgt darüber hinaus mit dem
chip-TAN-VerfahrenfürSicherheit imOn-
line-Banking.

Online-Banking: Flexibler Zugriff aufs
Konto - mit Kontowecker
Im Online-Banking können Sie sowohl
auf das Sparkassen-Girokonto als auch
auf bestehende Depots zugreifen. Das
elektronische Postfach speichert Kon-
toauszüge und Kreditkartenabrechnun-
gen. Im Online-Banking der Sparkasse
aktivieren Sie darüber hinaus eine ganz
besondere Serviceleistung: den Konto-
wecker. Er informiert per E-Mail, SMS
oderApp-Nachricht übervorab definier-
te Kontobewegungen. – Sie kaufen ger-
neonline ein? Paydirekt heißtdereinfa-
che und (daten)sichere Bezahlservice
beimOnlineshopping.AuchdiesenServi-
ce schalten Sparkassen-Kunden im Onli-
ne-Bankingfrei.

Sparkassen-Apps: Ausgezeichneter
Service - mitvielseitigenAnwendungen
Noch mehr Service für unterwegs: Die
Sparkassen-Apps sind die meistgenutz-
ten Banking-Apps in Deutschland und
wurden zudemvon derStiftungWaren-
test ausgezeichnet. Neben Ihrem Giro-
konto können Sie hier auch ein Haus-
haltsbuch führen. Mit der kostenfreien
App S-pushTAN erhalten Nutzer ihre
Transaktionsnummer (TAN) direkt auf
ihr mobiles Endgerät. Ganz ohne TAN
funktioniert die Anwendung Klickspa-
ren: Mit einem Klick transferieren Sie
kleinere Sparbeträgedirekt auf ihrSpar-
buch. Die Finanzchecker-Appermöglicht
den vollen Überblick über alle Zahlun-
gen; sogar graphisch aufbereitet. Wer
auf Immobiliensuche ist, bleibt mit der
App S-Immobilien-Finder immer aktuell
informiert.

Sparkassen-Girokonto: Einfach, flexibel
und sicher - mit mehrWert
Sparkassen-Kundenwählen ausdrei mo-
dernenGirokontendasfürsie passende.
Hier gilt Transparenz von Anfang an –
bei den Leistungen sowie Services und
den Kontoführungsgebühren. Zusätzlich
entscheidenSie, obundwennja,welche
Kreditkarte Sie benötigen. Faire Preise
mit starken Extraleistungen sind auch
hierselbstverständlich. Sie haben Fragen
zu den Sparkassen-Girokonten? Infor-
mieren Sie sich online unter www.spar-
kasse-koblenz.de/girokonten oder spre-
chen Sie Ihren Berater in Ihrer Filiale in
Gülsan. ErberätSiegern.

Markus Maas,
Kundenberater
der Sparkasse
Güls, gibt
Tipps und
Anregungen

EinschönesLeben
Einjunger Navajo-Indianer angelt an ei-
nemFlussin den Bergen. Da kommt ein
Industrievertreter undversuchtihn anzu-
werben. »Dusolltest nicht deine Zeit mit
Angeln verplempern, sondern etwas ar-
beiten.« –»Und warum?«fragt der Nava-
jo. »Dann könntest du dir einen Wagen
kaufen und einen Fernseher.« –»Hm.« –
»Und später bekommst du eine schöne
Rente. Damit kannst du dich zur Ruhe
setzen.« –»Und dann?«fragt der Navajo.
»Dann kannst du dir ein schönes Leben
machen.« –»Und wasist einschönesLe-
ben?« –»Na, dukönntestzumBeispiel in
die BergezumAngeln gehen.«

Waidmannsheil!
Amfrühen Morgen geht ein Mann

aufdieJagd. ImWaldangekommen,

beginnt es zu regnen, der Wind

nimmt zu. Der Mann beschließt,

gleich wieder umzukehren. Er

kommt nach Hause, zieht sich aus

undlegt sich wieder zu seiner Frau

insBett. »Wieist esdraußen?«fragt

seineFraugähnendimHalbschlaf. –

»Kalt, es regnet... « – Da murmelt

sieverschlafen: »... undmein Mann,

der Idiot, ist auf die Jagd gegan-

gen. «

JungeFamilie
suchtHaus

von Privat bis etwa 500Tsd €
ab 140 qm, ab 5 Zimmer, mit
Garten in Güls oder Bisholder

0172-1359589oder0173-3777670

Weihnachtsfeier der Gülser

und Bisholderer FrauenAm Donnerstag, 8. Dezember,

16.00Uhr im HotelWeinhausGrebel.

WieschonseitvielenJahrenfindetauch
in diesem Jahr wieder eine besinnliche
und ruhigeWeihnachtsfeier statt. Es ist
sehrschön, zu sehen, wieviel Zuspruch
diese imAdvendstattfindendeFeier im-
merwiederhat. DieserNachmittagwird
allen ein wenig Ruhe und auch dieVor-
freude auf das Weihnachtsfest geben.
EineStundewerdenwir im netten Kreis
Weihnachtsgeschichten, Gedichte und
Weihnachtslieder hören. Danach wird
gemeinsam zu Abend gegessen. Nach
dem Essen gibt es noch eine Überra-
schung für alle. Bitte melden Sie sich
bis Montag. 5. Dez. bei H. Koenen (Tel.
41298) oder C. Ohlig (Tel. 409980) an.
� Hannelore Koenen

ErichGroßerhielt dieserTa-
ge den Goldenen Meisterbrief. 1966

absolvierte der Erich erfolgreich die

Meisterschule für das Maurerhand-

werkinKonstanz. Dasistnun50Jah-

re her. In einer Feierstunde über-

reichte der Handwerkskammerpräsi-

dent unserem Gülser Mitbürger die

selteneAuszeichnung. Gülser Freun-

de und das Gölser Blättche gratulie-

ren ganz herzlich.

DerratloseFahrer
Ein Bus fährt gegen einen Baum.

DerdasProtokoll aufnehmendePoli-

zistfragtdenBusfahrer: »Wiekonn-

te das denn passieren? Der Fahrer

zuckt mit den Achseln undsagt mit

ratlosem Gesicht: »Weiß ich auch

nicht. Als es passierte, warich hin-

ten beimKassieren!«

Wolfgang Siegert,

dem langjährigen

Vorsitzenden der Se-

nioren-UnioninGüls,

wurdeeingroßerVer-

trauensbeweis zuteil:

Die Jahreshauptver-

sammlung im Wein-

haus Michael Kreuter

dankte ihm für sei-

nen beispielhaften

Einsatz und Erfolge

fürdie Interessen der

Bürger dieses Stadt-

teils und beauftragte

ihn einstimmig für weitere zwei

JahremitdiesemAmt. –Indervom

gabRaphaelKlingmanneinenEin-

blick in die Arbeit der Kreispartei,

die durch die bevorstehende Neu-

wahl des Oberbürgermeisters und

derAufstellungderKandidatenfür

die nächste Stadtratswahl vor

großenAufgaben steht.

Lob und Anerkennung zollte der

CDU-Vorsitzende den vielfältigen

Aktivitäten der Senioren-Union,

deresseitihrerGründungimJahre

2007 gelungen ist, den vielerorts

aufgetretenen Mitgliederschwund

in Güls zu stoppen, auf fast ein-

hundertMitgliedergewachsenund

damit die mitAbstand stärkste SU

in Koblenz geworden ist.

CDU-Ortsvorsitzen-

den und Kreisvor-

standsmitglied Ra-

phael Klingmann ge-

leiteten und gut be-

suchten Versamm-

lungwurdenauchdie

weiteren Vorstands-

mitglieder wiederge-

wählt:

WolfgangPeetz, stell-

vertr. Vorsitzender

undSchriftführer, so-

wiedieBeisitzer: Else

Adenau, Gertrud Ge-

henzigund IlkaSiegert. - Imweite-

ren Verlauf der Zusammenkunft

Großer Vertrauensbeweis für Wolfgang Siegert
Für weiterezwei JahrezumVorsitzenden der Gülser Senioren-Union gewählt

»Ich hatt' einen Kameraden«.
Kranzniederlegung derGülser Hubertus-

Schützen aufdem Kirchenvorplatzca. 1960.

Musikalisch begleitetwurdedieVeranstaltung

vomSpielmannszug desTurnvereins.

»Ich hatt' einen Kameraden«.
Kranzniederlegung derGülser Hubertus-

Schützen aufdem Kirchenvorplatzca. 1960.

Musikalisch begleitetwurdedieVeranstaltung

vomSpielmannszug desTurnvereins.

Wolfgang Siegert


